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Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

Ölten, den 15. Okt. 1957 44. Jahrgang Nr. 12

Schweizer Schule

Die Rolle
des Lehrers im internationalen Leben*

Schriftleitung

Aus der Botschaft des Heiligen Vaters an den Dritten
Internationalen Kongreß Katholischer Lehrer in Wien.

Die letzten hundert und mehr Jahre sind «erfüllt
vom Ringen der Kirche um die katholische Er^iehmgund
Schule ihrerfugend», für die weithin heroische Opfer
aufgebracht worden sind. Gerade im heutigen Zeitalter

der Technik, wo im pädagogischen Räume
Änderungen, «was das Triebleben angeht, auf
übermäßige Hingabe an Sinneseindrücke bei

Schrumpfung des verarbeitenden Denkens,
übersteigerten Tätigkeitsdrang, Neigung zu
widerstandsloser, verantwortungsloser Anpassung
hinauslaufen», ist «die sittlich-religiöse Erziehung
von noch größerer Bedeutung als Wissensvermittlung

und Berufsbildung», und bedarf der
Mensch «jener geschlossenen, einheitlichen, auf
absoluter Wahrheit aufbauenden und Gott in den

Mittelpunkt des Daseins stellenden Erziehung,
wie sie nur der christliche Glaube, die katholische
Kirche geben kann. Wir nehmen also unser altes

Schulideal auch in die neue Zeit mit hinüber.»
«Mit in die neue Zeit nimmt die katholische Kirche

aber auch das Ideal des katholischen Lehrers. Der
Lehrer ist die Seele der Schule. Hier liegt der
Grund, weshalb der Kirche an der Persönlichkeit
des Lehrers und an der Lehrerbildung ebensoviel

gelegen ist wie an der katholischen Schule selbst...
Der katholische Lehrer, der fachlich, in Ausbildung
und Hingabe, auf der Höhe seines Berufes Bebt, gleich-

* Siehe Nr. 10 und 11 vom 15. September und 1. Oktober

1957.

Der Vertrag

Josef und ich waren noch jung.
Hie und da schrieben wir uns Briefe,
möglichst witzig und geistreich,
denn wir waren doch Banknachbarn gewesen.
Da schlössen wir den Vertrag ah,
halb ErnSt, halb Spaß.
Feierlich hieß es da:
» Wir verraten uns gegenseitig
bei unserem einfügen Methodiklehrer nie.
Unsere Methode ift die Bequemlichkeit.'.1.
Das war unser Lehrer-Bekenntnis.

*

Wir sind älter geworden.
Heute schrieb mir Josef
und erinnerte mich schalkhaft an den Vertrag.
Die Bequemlichkeit hatte nicht befriedigt.
Wir hatten sie beiseite gelegt.
Wir suchten die Wahrheit.

*

Die Bequemlichkeitsmethode ift weit verbreitet.
Wir hatten uns eben der Älenge angeschlossen.
Man kann sich doch so wunderbar in Sicherheit wiegen,
wenn viele das Gleiche tun.
Man hat so prächtig viel Zeit
für Vergnügen, Sport, Gesellschaften, Bälle...
Ob man am Morgen ausgeruht ifi,
Spielt doch keine Rolle.

*

Herr, wir haben Methodenfreiheit,
aber es gibt nur eine Methode:
deine Methode der Liebe.
Sie kennt viele richtige Wege.

Die wahre Liebe zu unsern Schülern

läßt uns Wege suchen,

läßt uns in der Freiheit arbeiten,
läßt uns Bilder sammeln,
läßt uns Fachzeitschriften lesen,

läßt uns alles tun,
was den Kindern förderlich ifi,
was sie zu Menschen macht.
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